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GRIMMEN Ein20Jahrealter
Autofahrer ist im Landkreis
Vorpommern-Rügen gegen
einenBaumgeprallt undda-
bei schwer verletzt worden.
Der Polizei zufolge war der
Mann gestern auf einer
Landstraße in Richtung
Drechow unterwegs, als er
nachlinksvonderStraßeab-
kam und gegen den Baum
stieß. Durch den starken
Aufprall wurde derMotor-
blockausdemAutogerissen
und bliebmehrereMeter
neben diesem liegen. Der
20-Jährige wurde im Auto
eingeklemmt, von der
Feuerwehrbefreitundinein
Krankenhausgebracht.dpa

MALCHIN Auf der Holz-
auktion des Landes am
kommenden Donnerstag
wird deutlich weniger ver-
steigert in diesem Jahr.
Nach Angaben des Land-
wirtschaftsministeriums
kommen 800 Festmeter
Holz unter den Hammer,
das sind rund 150 Festme-
ter weniger als noch im
Vorjahr.EinFestmeter ent-
spricht einem Kubikmeter.
Hauptanbieter ist die Lan-
desforstanstalt, 15 kom-
munale und privateWald-
besitzer beteiligen sich
ebenfalls. Im vergangenen
Jahr wurde ein Erlös von
knapp 500 000 Euro er-
zielt. dpa

Elf Baumarten sollen ver-
steigert werden – auch Bu-
chen (Foto). FOTO: REGINA MAI

SCHWERIN Zur Deckung des
eigenen Bedarfs an Juristen
muss Mecklenburg-Vorpom-
mern nach Ansicht der oppo-
sitionellen Linken die Ausbil-
dungskapazitäten kräftig auf-
stocken. „Auch in Rostock
muss der Studiengang
Rechtswissenschaften drin-
gend wieder eingeführt wer-
den. Die von der Regierung
eingeleiteten Maßnahmen
zur Erhöhung der Absolven-
tenzahlen in Greifswald sind
zwar gut und richtig, werden
jedoch nicht ausreichen, den
künftigen Juristenbedarf zu
decken“, zeigte sich die
rechtspolitische Sprecherin
derLinksfraktion imLandtag,
Jacqueline Bernhardt, über-
zeugt.
Sieweißsich in ihrerAuffas-

sung in Übereinstimmung
auch mit dem Richterbund
des Landes, der sich in der

Vergangenheit schon mehr-
fach besorgt über die Perso-
nalentwicklung in der Justiz
geäußert hatte.
Der Rostocker Anwaltver-

ein, ebenfalls in Sorge umden
juristischen Nachwuchs, hat
für Donnerstag zu einer
Podiumsdiskussion eingela-
den. Erwartet werden dazu
unter anderem Bildungsmi-
nisterin BettinaMartin (SPD)
und Michael Mack als Vorsit-
zender des Richterbundes
MV. Auch in dieser Ge-
sprächsrunde soll es umWie-
dereinführung der juristi-
sches Examensausbildung in
Rostock gehen.
Volljuristen mit der Befähi-

gung zumRichteramtwerden
in Mecklenburg-Vorpom-
mern seit Jahren nur noch in
Greifswald ausgebildet. Aller-
dings erreichen dort längst
nicht alle Studierenden das

Pensionierungswelle steht bevor / Ruf nach Volljuristen-Ausbildung in Rostock

Ausbildungsziel. Jacqueline
Bernhardt verwies auf Daten
des Bildungsministeriums im
Land. Demnach legten von
den jährlich etwa 300 Imma-
trikuliertennuretwaeinVier-
tel bis ein Drittel die erste ju-
ristische Prüfung erfolgreich
ab, das ehemalige erste
Staatsexamen.

Wer zieht künftigdieRichterro-
ben im Land an? FOTO: DPA

Zum Wintersemester
2018/2019 hätten sich 222
Studienanfänger eingeschrie-
ben, womit die Zahl der Jura-
Studenten bei insgesamt 835
gelegen habe. Demgegenüber
habe es im Jahre 2018 insge-
samt 315 Exmatrikulationen
gegeben, zitierte Bernhardt
aus der Antwort der Landes-
regierung auf eine Kleine An-
frage ihrer Fraktion.
Nur wenige Absolventen –

im Durchschnitt etwa sechs
pro Jahrgang – erreichten zu-
dem das lange Zeit als Min-
destanforderung für eine Ein-
stellung in den Landesdienst
verlangte Abschlussprädikat
„vollbefriedigend“. „Jedoch
würde Mecklenburg-Vor-
pommern selbst bei einer ge-
nerellen Absenkung auf ein
,befriedigend’ noch nicht ge-
nügend eigenen Juristen-
nachwuchs hervorbringen,

um den Bedarf ab 2026 abzu-
fangen“, warnte Bernhardt.
Gut zwei Drittel der etwa 620
Richter und Staatsanwälte im
Land sind älter als 50 Jahre.
Schon inwenigen Jahrenwer-
den lautBernhardt jährlich im
Schnitt etwa 40 altersbedingt
ausdemhöheren Justizdienst
ausscheiden. Verschärfend
kommehinzu,dasssich–ähn-
lichwiebeiLehrern–bundes-
weit ein wachsender Bedarf
abzeichne.
„Der Mangel betrifft nicht

nur die Richter und Staatsan-
wälte, sondern ebenso die ge-
samte Anwaltschaft“, konsta-
tierte der AfD-Landtagsabge-
ordnete und Jura-Professor
Ralph Weber. Auch nach des-
sen Ansicht war die Schlie-
ßung des rechtswissenschaft-
lichen Studiengangs an der
Universität Rostock ein Feh-
ler, der sich nun räche. dpa

STRALSUND Gut vier Mona-
te nach dem Urteil gegen die
Mörder der 18-jährigen
Maria aus Zinnowitz muss
sich die ehemalige Freundin
des Haupttäters heute vor
dem Amtsgericht Greifswald
verantworten.
Ihr wird laut Gericht Straf-

vereitelung vorgeworfen. Die
heute 18-Jährige soll nach
der Tat in einer polizeilichen
Vernehmung falsch ausge-
sagt haben.
Der Prozess umdie Ermor-

dung der schwangerenMaria
vor dem Landgericht Stral-
sund hatte wegen der Bruta-
lität der Tat Aufsehen erregt.
Die zur Tatzeit im März ver-
gangenen Jahres 19 und 21
Jahre alten Männer hatten
sich nach Überzeugung des
Gerichts zur Tat verabredet,
weil sie einenMenschenster-
ben sehen wollten. dpa

Plattenbausiedlungen verloren nach demMauerfall ihre Anziehungskraft / Mit dem Stadtumbau Ost wurden viele Viertel aufgepeppt

Von Frank Pfaff

SCHWERIN/ROSTOCK Plat-
tenbauten sollten in der DDR
schnell und effektiv Wohn-
raumfürMillionenbringen.So
entstanden Satellitensiedlun-
gen am Rande der Städte, in
historischen Altstädten muss-
ten ganze Straßenzüge den
funktionalen Betonbauten
weichen und selbst in Dörfern
wurden Mehrgeschosser aus
Fertigteilen errichtet.
Mit dem mehrfach umbe-

nannten Programm Stadtum-
bau Ost versuchen Bund und
Länder nun seit fast 30 Jahren
der Konformität der Wohnge-
biete zu trotzen, die Einheits-
wohnungen aufzuwerten und
das Leben in den Vierteln
durch Um-, Rück- und Ergän-
zungsbau angenehmer zuma-
chen. In betroffenen Städten
und bei Fachverbänden wird
die Förderung sehr geschätzt,
wie eine Umfrage ergab.
„Das Programm ist eine Er-

folgsgeschichte“, lautet das
eindeutige Fazit von Andreas
Wellmann, Geschäftsführer
desStädte-undGemeindetags
inMV. Durch den Abriss nicht
mehr benötigter Wohnungen
sei die meist stark verdichtete
Bebauung in vielen Städten
merklich aufgelockert wor-
den.ZudemhättendieFörder-
mittel ein Vielfaches an Inves-
titionen ausgelöst. „In den
Wohngebietenhatsichwasbe-
wegt, so dass viele Menschen
bisheutegerndort leben“,sag-
teWellmann. Dennoch hält er
übergreifende Entwicklungs-
konzeptefürdieViertel fürnö-
tig,damit sieauch fürFamilien
unterschiedlicher Einkom-
mensschichten interessant
werden.
Bund und Land beteiligen

sichnachAngabendesBaumi-
nisteriumsinSchwerinzuglei-
chen Teilen an der Förderung
des Städte-Umbaus, der zum
Teil aber auch von den Kom-

munen mitfinanziert werde.
Von2002bis2019habendem-
nach Bund und Land für Pro-
jekte imNordosten insgesamt
465 Millionen Euro bereitge-
stellt. 360 Millionen Euro da-
von seien zur Aufwertung der
Wohnviertel eingesetzt wor-
den, 105Millionen fürdenAb-
riss nicht mehr benötigter
Bauten. Laut Ministerium
wurden damit etwa 360 Ein-
zelprojekte ermöglicht.
Sämtliche für MV bereitge-

stellte Finanzhilfen seien be-
willigt worden und hätten je-
weils über einenZeitraumvon
fünf Jahren eingesetzt werden
können. Bislang seien etwa
31 400 zumeistwegen sinken-
der Einwohnerzahlen nicht
mehr benötigter Wohnungen
abgerissenworden.Dasmeiste
Geld sei aber in Erweiterung
und Erneuerung der Infra-

struktur geflossen. Dazu zähl-
tenSanierungundBauvonBe-
gegnungszentren, Kitas, Schu-
len, Spiel- und Sportstätten,
Straßen und Grünflächen.
Auch für die Modernisierung
privater erhaltenswerter Ge-
bäude würden Zuschüsse ge-
zahlt, hieß es.
Als landesweit größte Stadt

setzte Rostock nach Angaben
eines Stadtsprechers beim
Programm Stadtumbau Ost
bislang 97Millionen Euro ein.
Von den Investitionen profi-
tierten nicht nur Plattenbau-
gebiete beiderseits der War-
now, sondern auch Bereiche
derInnenstadt.Sosei imPetri-
viertel ein neues Wohngebiet
mit attraktiven Freiräumen,
Spielflächenundinteressanter
Bebauungentstanden,hießes.
Laut Bauministerium konnte
dank Stadtumbau-Programm

im Stadtteil Groß Klein die
Wohnqualität wesentlich ver-
bessert werden. In der Folge
habe die Abwanderung ge-
stopptundderWohnungsleer-
stand von 26 auf unter zwei
Prozent gesenkt werden kön-
nen. In Stralsund standen laut
Stadtsprecher zwischen 2002
und 2017 etwa 45 Millionen
Euro für den Stadtumbau zur
Verfügung. In die Verschöne-
rung derWelterbe-Stadt seien
aberzusätzlichauchMittelaus
dem Denkmalpflegepro-
gramm geflossen.
In Neubrandenburg flossen

nach Angaben der Stadt 55
Millionen Euro aus dem Ge-
meinschaftsprogramm in den
Stadtumbau. Mit den Mitteln
seienAufwertungs- undRück-
baumaßnahmen in fast allen
Stadtteilen finanziert worden.
Das Programm sei auch ge-

nutzt worden, um Erschlie-
ßungsstraßen zu bauen oder
Schulen zu sanieren, hieß es.
Nach Auffassung des Ver-

bands Norddeutscher Woh-
nungsunternehmen ist das
Stadtumbau-Programm auch
künftig unverzichtbar. „Ange-
sichts des demografischen
Wandels und der veränderten
Anforderungen an den Woh-
nungsgrundriss besteht auch
künftig die Notwendigkeit, al-
te Wohngebäude abzureißen
und durch modernere zu er-
setzen“, resümierteVerbands-
direktorAndreasBreitner.Das
Förderprogramm stützte zu-
dem die Konjunktur und ver-
setzte Wohnungsunterneh-
menindieLage,hochwertigen
und bezahlbaren Wohnraum
anzubietenundsofürsozialen
Frieden in den Quartieren zu
sorgen. dpa

Ob Abriss oder Umbau: Zahlreiche Viertel in MV wurden mit Hilfe des Stadtumbaus Ost verschönert. FOTO: STEFAN SAUER/DPA

20-Jähriger fährt
gegen Baum

Nachr ichten

Weniger Holz
unterm Hammer

Im Land droht ein Richtermangel Mord an Maria:
Falschaussage
der Ex-Freundin

Millionen für schöneres Wohnen
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